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(133) Kundmachung. (1) 


Nro. 45261. Zur Beſetzung der Tabak- Großtrafik in Sniatyn, 
Kolomyjaer Kreiſes, wird die Konkurrenz Verhandlung ausgeſchrieben. 
Die mit dem Vadium von 60 fi, belegten Offerte find bei der k. k. 
Finanz ⸗Bezirks Direkzion in Kołomyja bis einſchließig 12. Februar 
1861 zu überreichen. 

Dieſe Großtrafik hat ihren Bedarf an Tabak- und Stempel⸗ 
Materiale aus dem 5%, Meilen entfernten Bezirksmagazine in Koło- 
myja zu beziehen. Der Verkehr betrug im V. J. 1860 an Tabak 
1 Pfund im Geldwerthe von 11880 fl. und an Stempeln 

92 fl. 

Ki näheren Bedingniſſe können bei der Kołomyjaer k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direkzion eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz Landes⸗Direkzion. 

Lemberg, am 42. Jänner 1861. 


Ogleszenie. 


Nr. 45261. Dla obsadzenia wielkiej trafiki tytonia w Sniaty- 
nie, w obwodzie Kołomyjskim, rozpisuje się pertraktacya konku- 
Tencyjna. 

Oferty w wadyum 60 zł, zaopatrzone, mają być podane do 
e. k. sk rbowej dyrekcyi powiatowej w Kołomyi włącznie do 12. 
lutego 1861. 

Ta trafika ma pobierać potrzebny jej materyał tytoniu i stę- 
plów z oddalonego 0 35% mli magazynu powiatowego w Kołomyi. 
Obrót wynosił w roku administracyjnym 1860 w tytoniu 15964 
funtów wartości pienięzuej 11880 zł. , a w steplach 4392 zł. 

Bliższe warunki mozna prejrzeć w Kołomyjskiej c. k. skarbo- 
Wej dyrekcyi powiatowej. 

Od c. k. skarbowej dyrekcyi krajowej. 

We Lwowie, dnia 12, stycznia 1861. 


(131) G diet. (1) 
Nro. 15663. Vom k. l. Landesgerichte wird dem, dem Leben 

und Mohnorte nach unbekannten Anton Singer und deſſen Erben mite 
telſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es habe wider ſie sub praes. 
9. Nodember 1860 Zahl 15663 pto. Extabulirung und Löſchung einer 
aſtenpoſt aus dem Guts antheile Broszkoutz Klage angebracht und 

um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Verhandlungs⸗Tagfahrt auf 

en 18. Februar 1861 Vormittags 9 Uhr angeordnet worden iſt. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekaunt iſt, fo hat das 
. k. Landesgericht zu deren Vertretung und auf deren Gefahr und Kos 
len den bieſigen Advokaten Dr. Reitmann als Kurator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichteordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
tedhten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts“ 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigunz dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 
ergreifen. indem fie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden 

olgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
Vom k. k. Landesgerichte. , 

Czernowitz, den 14, Dezember 1860. 


(137) Kundmachung. (1) 
Nro. 7337. Vom k. k. Samborer Kreisgerichte wird hiemit 

kund gemacht, daß auf Grund des Güterabtretungsgeſuches der Teresia 
udermaon und des mit den Konkursmaſſagläubigern am 4. Novem— 
der 1858 z. Z. 6599 abgeſchloſſenen gerichtlichen Vergleiches zur Vor⸗ 
nahme der zu Folge Beſchlußes vom 30. Juni l. J. 3. 2969 dewil⸗ 
igten öffentlichen Veräußerung der zur Konkursmaſſe gehörigen Rear 
ltatehaljte Nro. 108 im Przemyśler Viertel zu Sambor, nachdem 
zue früheren Lizitazionstermine wegen Mangel von Lizitazionsluſtigen 
lkuchtlos verſtrichen find, ein neuer Termin auf den 28. Februar 1861 
um 9 Uhr Vormittags feſtgeſetzt, bet welchem dieſe Realitätshälfte auch 
deter dem auf 618 fl. 3 kr. öſt. W. erhobenen Werthe veräußert wer⸗ 
en wird. 

Die Lizitazions -Bedingniſſe können in der gerichtlichen Regiſtra⸗ 
der bei der Lizitaztons Kommiſſion eingeſehen werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Sambor, am 31. Dezember 1860. 


iur 0 


(128) Edikt. a) 


* Nr. 2708. Vom Sanoker k. k. Bezieksamte als Gerichte wird 
5 ur bekannten Erben des llenoeh Schs eber biemit kundgemacht, 
10 tem unſuchen des Elias Rozner gemäß der Grundbuchsführung 
geordnet wurde, im Laſtenſtande der ob dem Haufe K. 3. 227 in 
dauek zu Gunſten des Henoch Schweber haftenden Hälfte der Summe 


pr. 850 fl. KM. und ſeines Miethrechtes, das Miethrecht in den, in 
dem Vertrage vom 10. September 1848 bezeichneten Wohnbeſtandthei⸗ 
len für die Dauer vom 1. November 1848 bis Ende Oktober 1853 
zu Gunſten des Elias Rosner zu intabnliren, und daß Elias Rosner 
gegen die liegende Maſſa des Henoch Schweber de praes. 4. Moe 
vember 1860 z. Z. 2708 eine Klage auf Zubaltung des oderwähnten 
Miethrertrages oder Zahlung von 131 fl. 25 kr. öſt. W. eingebracht 
habe, worüber der belangten Maſſa Israel Zeller zum Kurator beſtellt 
und die Tagſatzung zur ſummariſchen Verhandlung auf den 11. März 
1861 um 9 Uhr Vormittags angeordnet wird. 
K. K. Bezirksamt als Gericht. 
Sanok, am 22. Dezember 1860. 


(126) E dy kü t. (1) 

Nr. 8116. C. k. sad obwodowy w Tarnopolu ezyni wiadomo, 
iz do spuścizny zmarłej ną dnia 2. maja 1843 w Tarnopolu bez 
ostatniej woli rozporządzenia Heleny Głowińskiej dzieci tejże a po- 
między temi Honerata Głowińska jako prawni spadkobierce powo- 
łani są. 

Ponieważ miejsce pobytu Honoraty Głowiiskiej sądowi nie 
jest wiadomem, zatem wzywa się ją, ażeby w przeciągu jednego 
roku w tymże sądzie sie zgłosiła i oświadczenie do spadku wnio- 
sła, ileże w razie przeciwnym po upływie tego czasu postępowanie 
spadkowe z zgłaszającemi się spadkobiercami i z postanowionym 
dla tejze kuratorem adwokatem Delinowskim przeprowadzone i 
ukończone zostanie, 

Tarnopol, dnia 31. grudnia 1860. 


(124) Aufforderung ©) 
an die Herrn Gläubiger des Lemberger Handelsmannes Elias Treit. 


Nro. 609. Das hohe k. k. Landesgericht in Lemberg hat mit 
dem Beſchluße vom 17. Dezember 1860 Z. 49699 die Einleitung des 
Vergleichsverfahrens über das ſämmtliche bewegliche und unbewegliche 
Vermögen des Lemberger Handelsmannes Elias Treit bewilligt, und 
mich mit der Durchführung dieſer Vergleichsverhandlung betraut. 

In Folge deſſen fordere ich die Gläubiger der erwähnten Maſſe 
auf, ihre aus was immer für einem Rechtsgrunde herrübrenden Forde— 
rungen gegen die Letztere, längſtens bis zum 28. Februar 1861 beim 
Gefertigten k. k. Notar sub Nr. 1322), fo gewiß ſchriftlich anzumelden, 
widrigens ſie, im Falle ein Vergleich zu Stande kommen ſollte, von 
der Befriedigung aus allem der Vergleichsverhandlung unterliegenden 
Vermögen in ſo ferne ihre Forderungen nicht mit einem Pfandrechte 
bedeckt find, aus geſchloſſen werden wurden. 

Lemberg, den 9. Zänner 1861. 

Franz Pestępski, 
k. k. Notar als deleg. Gerichtskommiſſar. 


(135) E diet. (1) 
Nro. 48690. Vom Lemberger k. k. Landesgerichte zivilgericht⸗ 
licher Abtheilung wird hiemit kundgemacht, daß bet demſelben zur Be— 
friedigung der, durch die k. k. Finanzprokuratur Namens des hohen 
Aerars erſiegten Summe pr. 200 fl. KM. ſammt Nedengebübren die 
Feilbiethung der in Lemberg sub Nr. 476%, gelegenen Realität une 
ter dem auf 4239 fr. 31 rr. KM. angenommenen Schätzungswerthe 
am 20. März 1861 um 4 Uhr Nachmitttags vorgenommen werden 
wird. 

Als Vadium ſind zehn Perzent des Schätzungswerthes zu erlegen. 

Der Schätzungsakt und die Feilbiethungsbedinaungen können in 
der Regiſtratur dieſes kaiſerlichen königlichen Landesgerichtes eingeſehen 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 
Lemberg, am 19. Dezember 1860. 


Obwieszczenie. 

Nr. 48690. C. k. sąd krajowy łwowski uwiadamia niniejszem, 
że na zaspokojenie sumy Przez c, k. prokuratoryę finausową imie- 
niem wysokiego skarbu W ilości 200 zir. 2 przynależytościami wy- 
walczonej, sprzedaż realności pod Nrem. 476 ½ we Lwowie pod 
ceną szacunkową w ilości 4239 złr. 31 kr. m. k. podaną, na dniu 
20. marca 1861 o godz. %lej po południu w tymże c. k. sądzie 
krajowym praedsięwziętą Zostanie. 

Jako wadyum ma się złozyć dzięsiąty procent ceny szacun- 
kowej. 

Akt szacunkowy i Warunki licytacyjne można przejrzeć w 
gistraturze tego cesarsko-królewskiego sadu krajowego, 

Z rady c. k. sadu krajowego. 

Lwów, dnia 19. grudnia 1860, 

1 


ro- 


(121) Kundmachung. (2) 
Nro. 29179 2936. Von der k. k. Finanz- Landes ⸗Direkzion 
für Oeſterreich ob und unter der Enns, dann Salzburg, wird zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß in Folge des hohen Finanz « Mint 

ſterial⸗Erlaſſes vom 6. Dezember v. J. Zahl 50120 - 1128: 

A. Die tarifmäßige Einhebung der Verzehrungsſteuer ſammt dem mit 
allerhöchſter Eatſchließung vom 12. Mai 1859 angeordneten 20 % 
außerordentlichen Zuſchlage zu der Verzehrungsſteuer und den Ges 
meindezuſchlägen von allen in dem für die Stadt Linz gegenwär⸗ 
tig in Wirkſamkeit ſtehenden Verzehrungsſteuer⸗Tarife aufgeführten 
Artikeln, dann des ärariſchen fixen Bierſteuerzuſchlages ſammt den 
20% außerordentlichen Zuſchlage hiezu von dem in Linz erzeugten 
Bier, ſo wie des fixen Gemeindezuſchlages von dieſem Bier und 
des Gemeindezuſchlages von den in Linz erzeugten gebrannten geir 
ſtigen Flüſſigkeiten, ferners Ą 

B. die Einhetung der Wegmauth auf den dortigen zwei Stazionen 
Landſtraſſe und Heiligenſttege für die Zeit vom 1. Mai 1861 bis 
letzten Oktober 1862 und mit Vorbehalt der ſtillſchweigenden Er⸗ 
neuerung für das Verwaltungsjahr 1863 d. i. bis letzten Oktober 
1863 im Wege der öffentlichen Verſteigerung verpachtet werden wird. 

1) Die Verſteigerung wird Montag am 25. Februar 1861 um 

9 Uhr Vormittags bei der k. k. Finanz-Bezirks⸗Direkzion in Linz 

abgehalten, und es werden bei derſelben mündliche und ſchrtftliche Ans 

bothe, welch' letztere mit einer Stempelmarke von 36 kr. öſt. W. ver⸗ 

ſehen ſein müſſen, und zwar zuerſt bezüglich der beiden unter A. und B. 

angeführten Objekte vereint, dann aber auch bezüglich der Wegmauth 

geſondert angenommen werden. c 

2) Der Ausrufspreis als einjähriger Pachtſchilling für Die ver⸗ 
einte Verpachtung der Verzehrungsſteuer ſammt dem außerordentlichen 

20% Zuſchlage und der Gemeindezuſchläge, dann der Wegmauth be⸗ 

ragt R TT2—2 fl. 

Einhundert Sechzig Sieben Tauſend Sieben Hundert Achtzig Gulden 

öſt. W., wovon auf die Verzehrungsſteuer und dem außerordentlichen 

20% Aerarial⸗Zuſchlag. 8 117610 fl. 
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auf die Gemeinde» Zufihlage „ ene 34355800 fl. 
und auf bie Wegmaut 9g 4590 fl. 
zuſammen. . . 167780 fl. 


entfallen. 
3) Zur Pachtung wird Jedermann zugelaſſen, welcher nach den 


Landesgeſetzen zu derlet Geſchäften geeignet und die bedungene Sicher— 
heit zu leiſten im Stande iſt. 

Für jeden Fall ſind alle diejenigen ſowohl von der Uebernahme 
als auch von der Fortſetzung der Pachtung ausgeſchloſſen, welche mer 
gen eines Verbrechens zu einer Strafe verurtheilt wurden, oder welche 
in einer Unterſuchung wegen Verbrechen verfallen ſind, die blos wegen 
Abgang rechtlicher Beweiſe aufgeboben wurde. 

Minderjährige Perſonen, dann kontraktbrüchige Gefällspächter werden 
zu der Lizitazion nicht zugelaſſen, eben ſo auch diejenigen nicht, welche 
wegen Schleichhandel oder einer ſchweren Gefällsübertretung in Unters 
ſuchung gezogen, und entweder gefiraft oder nur aus Mangel der Bee 
weiſe von dem Strafverfahren losgezählt wurden, und zwar die Letzte— 
ren durch ſechs auf den Zeitpunkt der Uebertragung, oder wenn dieſer 
nicht bekannt iſt, der Endeckung derſelben folgende Jahre. 

4) Wer an der Verſteigerung Theil nehmen will, hat vor der 
Lizitazion das Vadium im Baren eder in öſterr. Staatspapieren nach 
dem Börſekurſe, und zwar: 

a) Wer einen Anboth für die vereinte Pachtung der Verzehrungs⸗ 
ſteuer nebſt Zuſchlägen und der Wegmauthgebüren zu ſtellen bes 
abſichtigt, 10% des Aus rufspreiſes mit dem Betrage von 16778 fl.; 

b) wer nur die Wegmauth zu pachten Willens iſt, mit dem Gten 
Theile des Ausrufepreifes, ſomit den Betrag von 915 fl. öſt. W. 
bei der Lizitazions-Kommiſſion zu erlegen. 

Es iſt geſtattet dieſes Vadium auch bei elner k. k. Gefällskaſſa 
zu erlegen, in welchem Falle der Unternehmer die Quittung jener 
Koſſe, welche das Vadium in Empfang genommen hat, der Lizita⸗ 
zions⸗Kommiſſion zu übergeben hat. 

5) Die Genehmigung des Lizitazionsaktes ſteht dem k. k. Finanz⸗ 
Miniſterium zu, und es wird ſich ausdrücklich vorbehalten, die Pach⸗ 
tung auch ohne Rückſicht auf das erzielte Beſtboth demjenigen Offeren⸗ 
ten zuzuerkennen, welcher mit Rückſicht auf ſeine perſönlichen und die 
ſonſtigen Verhältniſſe als der Geeignetſte erſcheint. 

Für den Fall als ein ganz gleicher mündlicher und ſchriftlicher 
Anboth vorkommen ſollte, wird dem mündlichen, unter zwei oder meh— 
reren gleichen ſchrifilichen Anbothen aber jenem der Vorzug gegeben, 
für welchen eine vom Lizitazions-Kommiſſär ſogleich vorzunehmende 
Verloſung entſcheidet. . 

6) Nach nefihloffener Lizitazion wird kein nachträgliches Anboth 
mehr angenommen. 

7) Bei ſchriftlichen Anbothen iſt außer dem hierüber bereits Ge⸗ 
ſagten noch Folgendes zu beobachten: 

a) Dieſelben müſſen bis zum Beginne der mündlichen Verſteigerung 
d. i. bis 9 Uhr Vormittags am 25. Februar 1861 bet der k. k. 
Finanz - Bezirks⸗Direkzion in Linz verfiegelt überreicht werden, 
indem ſpäter eingelangte Offerte als nachträgliche Anbothe ange⸗ 
ſehen und nicht mehr berückſichtigt werden. 

p) Die ſchriftlichen Anbothe müſſen das Objekt, auf welches gebothen 
wird, dann den Betrag der angebothen wird, in Zahlen und 
Buchſtaben deutlich ausdrücken und ſind vom Offerenten mit 
Vor⸗ und Zunahmen, dann mit Beifügung des Charakters und 
Wohnortes zu unterzeichnen. 


e) Wenn mehrere Perſonen gemeinſchaftlich ein ſchriftliches Offert 
ausſtellen, fo hab en fie in dem Offerte auszudrücken, daß fie ſich 
zur ungetheilten Hand, nämlich: Einer für Alle und Alle für 
Einen, dem Aerar zur Erfüllung der Pachtbedingungen ve binben. 

Zugleich müſſen ſie in dem Offerte jenen Mitofferenten namhaft 

machen, an welchen die Uebergabe des Pachtobjektes geſchehen kann. 

d) Dieſe Anbothe dürfen durch keine den Lizitazionsbedingungen nicht 
entſprechende Klauſeln beſchränkt fein, vielmehr müffen dieſelben die 
Verſtcherung enthalten, daß der Offerent dieſe Bedingungen genau 
befolgen will. 

Von Außen müſſen dieſe Eingaben als „Offerte“ für (das zu 

benennde Objekt) bezeichnet ſein. 

Das Formular eines Offerts folgt nach. 

e) Die ſchriftlichen Offerte find von dem Zeitpunkte der Einrei⸗ 
chung für den Offerenten, für die Finanzverwaltung aber erſt von 
dem Tage, an welchem die Annahme desfelben dem Anbkethenden 
bekannt gemacht worden iſt, verbindlich. 

8) Wer im Namen eines Andern ein Anboth macht, muß ſich 
mit der gehoͤrig legaliſirten Vollmacht feines Machtgebers bei der Rom: 
miſſion vor der Lizitazion ausweiſen und derſelben dle Vollmacht 
übergeben. 

9) Den Anfang des Lizitazionsaktes macht die Verſteigerung der 
vereinten Objekte der Verzehrungsſteuer (ſammt 20% Zuſchlag) nebſt 
dem Gemeindezuſchlage und der Wegmanth. Nach Abſchluß dieſes Aktes 
wird zur Verſteigerung der Wegmauth allein geſchritten werden. 

10) Die näheren Lizitazionsbedingungen werden vor der Lizita— 
zion vorgeleſen, es können biefelben aber auch' früher während den 
gewöhnlichen Amtsſtunden bei dieſer Finanz-Laudes-Direkzion und bei 
der Finanz⸗Bezirks-⸗Direkzion in Linz, dann bei den Finanz + Landes’ 
Direfzionen in Prag, Brünn, Lemberg, Krakau und Gratz eingeſehen 
werden. 

Formulare 
eines ſchriftlichen Offerts fuͤr die vereinten Pachtobjekte. 


Ich Endesgefertigter biethe für die mittel Kundmachung vom 5 
Jänner J. J. Zahl 291792936 ausgeſchriebene Pachtung der Ber? 
zehrungsſteuer des Gemeindezuſchlages in der Stadt Linz und der 
beiden Wegmauthſtazionen und Laudſtraſſe und Heiligeſtiege zu Linz; 
für die Zeit vom 1. Mai 1861 bis Ende Oktober 1862 mit Borbebolt 
der ſtillſchweigenden Erneuerung für das Verwaltungsjahr 1863 bis 
Ende Oktober 1863 den Jahrespachtſchilling von .. . fl. Et 
(mit Ziffern) d. i. . „ Gulden ... Neukreuzer öſt. W. 
(mit Buchſtaben), oder für die Pachtung der beiden Wegmauthſtaztonen 
Landſtraſſe und Hetligenſtiege zu Linz, allein für dieſelbe Pachidauer 
den Jahrespachtſchilling pr. . . fl. , kr. d. i. . . Gulden . . Kreuzer 
öſt. W. (mit Buchſtaben), wobei ich erkläre, daß mir die Kontraktsbe⸗ 
dingungen genau bekannt find, und ich mich denſelben unbedingt um 
unterwerfe. 

Als Vadium lege ich im Anſchluße den Betrag von. 


+ . 


fl. . fr 


d. i. (in Buchſtaben auszudrücken) bei, oder lege ich nachfolgende Staats“ 


papiere im Berrage von .. „fl. . „fr. d. i. (in Buchſtaben auszu⸗ 
drücken), oder lege ich die Kaſſa⸗Quittung der k. k... über 
das erlegte Vadium bei. 
nn 180. 
Eigenhändige Unterſchrift, Cbarakter und Aufenthaltsort. 
Von Augen 
(Nebſt der Adreſſe an die k. k. Finanz⸗ Bezirks « Direfzion Lin® 
und Bezeichnung des Vadiums.) 
Offert für die Pachtung der 
A. Verzehrungsſteuer und des Gemeindezuſchlages, dann der beiden 
Wegmauthſtazionen Landesſtraſſe und Heiligenſtiege zu Linz , oder 
B. beiden Wegmauthſtazionen Landesſtraſſe und Hetligenſtiege du 
Linz. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direkzion für Oeſterreich ob und 
unter der Enns dann Salzburg. 
Wien, am 5. Jänner 1861. 


Ogłoszenie 
Nro. 29179-2936. Ze strony c. k. skarbowej dyrekcyi kr 
jowej dla Austryi powyżej i poniżej Anizy, tudzież Salzburga po“ 
daje się do wiadomości powszechnej, że w skutek reskryptu wys0“ 
kiego ministerstwa skarbu z dnia 6. grudnia r. z. |, 50120-1128. 
A. przepisany taryfa pobór podatku konsumcyjnego wraz z naka” 
zanym najwyzszem postanowieniem Z dnia 12 maja 1859 20° 


%towym nadzwyczajnym dodatkiem do podatku konsumcyineg? | 


i z dodatkami gmianemi od wszystkich w taryfie dla miast? 
Linzu obecnie obowiązującej, przytoczonych artykułów; s 
stępnie 


procentowym nadzwyczajnym dodatkiem do niego od produk” 
wanego w Linzu piwa; 
tudzież stałego dodatku gminnego od tego piwa i dodatk" 

gminnego od produkowanych w Lincu palonych płynów spiryt” 
sowych, dalej 

B. pobór myta drogowego na tamtejszych dwóch stacyach Land” 
strasse i Heiligenstiege na czas od 1. maja 1861 do ostalnieć" 
października 1862 i z zastrzeżeniem odnowienia na rok admi” 
stracyjny 1863 w drodze publicznej licytacyi wydzierzaw!® 
będą. 


eraryalnego stałego dodatku do podatku od piwa wraz „20 | 


1 Licytacya odbedzie sie w poniedziałek dnia dwudziestego 
„Patego lutego 1861 o godz. 9tej przed południem w c. k. skarbo- 
Wej dyrekeyi powiatowej w Liazu i będą w takowej ustne i pisemne 
oferty, któreto ostatnie marką stemplowa na 36 kr. opatrzone być 
Muszą, a mianowicie najpierw względem obydwóch pod A. i B. przy- 
toczonych przedmiotów razem, następnie zaś także względem myta 
drogowego osobno przyjmowane. 

2) Cena wywołania jako jednoroczny czynsz dzierzany za po- 
łączona dzierzawę podatku konsumcyjnego wraz z nadzwyczajnym 
20% dodatkiem i dodatkiem gminnym, tudzież mytem drogowem wy- 
nosi , © ae wię ER RR: 
Sto sześćdziesiąt siedm tysięcy, siedmset oŚmdziesiat reńskich wal, 


. . i e €« BREI 


austr., z czego na podatek konsumeyjny 2 20%towym nadzwyczaj- 
dym dodatkiem eraryałnym , . , 2 2 2 . „117.610 zł. 
pakdodatki gminnee - , . . « «. . , . . » dä. 
AMabmytosdrogowe ‚er. nt. idm, 2 4.590 „ 


liazem „ 167.780 zł. 
Przypada. 

2) Do dzierzawy będzie każdy przypuszezony, kto według 
Ustaw krajowych do podobnych interesów zdolny i zawnrowene bez- 
pieczeństwo podać jest w stanie. 

W ogóle są w każdym razie tak od objęcia jakoteż od dal- 
SZrgo prowadzenia dzierzawy wykluczeni wszyscy, którzy za zbro- 
dnię na karę skazani byli, lub którzy o zbrodnię zostawali w śledz- 
twie, które tyłko dla braku prawnych dowodów zniesione zostało, 

Osoby małoletnie, tudzież dzierzawcy dochodów skarbowych, 
którzy kontrakt złamali, nie będa do licytacyi przypuszczeni, również 
I ci, którzy z powodu przemytnictwa lub innego cięzkiego przekro- 
Czenia ustaw o dochodach skarbowych pod śledztwo wzięci i albo uka- 
Tami, albo tylko dla braku dowodów od postepowania karnego uwol- 
nieni zostali, a mianowicie ci ostatni, na sześć, od czasu przekro- 
ezeuia, lub jeśli ten czas niewiadomy, od czasu odkrycia takowego, 
at następujących, 

4) Kto chce wziąć udział w licytacyi. ma złożyć przed licy- 
łacyą wadyum w gotówce, lub w austryackich papierach państwa 
Wedlug kursu giełdowego, a mianowicie: 

a) kto chce podać ofertę wzgledem połaczonej dzierzawy podatku 
kousumcyjuego wraz z dodatkami i należytościami myta drogo- 
wego, dziesięć proceut ceny wywołania w kwocie 16.770 zt., 

b) kto tylko myto drogowe dzierzawić chce, w szóstej cześci 
ceny wywołania, przeto kwotę 915 zł. w. a. w ręce komisyi 
licytacyjnej. 

Wolno także złożyć to wadyum w którejkalwiek c. k. kasie 
dochodów skarbowych, „ którym to razie przedsiębierca kwit owej 
3 która wadyum odebrała, komisyi lieg tacyjuej ma przed- 
Ożyć, 

! 5) Potwierdzenie aktu licytacyjnego przysłuża c. k. minister- 

Stwa skarbu, i wyrażnie się zastrzega przyznanie dzierzawy, nawet 

*z względu na najwięcej ofiarującego, temu oferentowi, który ze 
Nzgledu na osobiste i inne stosunki okazuje się być najzdol- 
Liejszy m. 

W razie, gdyby się Znalazła zupełnie jednakowa ustna i pi- 
Senna oferta, daje się ustnej, między dwiema zaś lub więcej jedna- 
kowemi pisemnemi ofertami Owej pierwszeństwo, za którą rozstrzyga 
»sowanie przez komisarza licytacyjnego natychmiast przedsięwziąć 
die mające. 

5 6) Po zamkniętej licytacyi nie będzie już przyjęta późniejsza 
okerta. 

: 7) Przy ofertach pisemnych należy prócz tego, co się o nich 

Już powiedziało, uważać jeszcze co nastepuje: 

a) Takowe musza az do rozpoczęcia ustnej licytacyi, t. j. do go- 
dziny 9. przed południem dnia dwudziestego piatego lutego 1861 
do c. k. skarbowej dyrekeyi powiatowej w Lipcu opieczeto- 
wane być podane, bo pózniej podane oferty będą uważane za 
późniejsze i nie będą uwzględnione. 

b) Pisemne oferty muszą Przedmiot, na który opiewają, tudzież 
kwotę ofiarowana liczbami i literami dokładnie wyrazić, i mają 
przez oferenta imieniem I nazwiskiem, tudzież z dodaniem cha- 
rakteru i miejsca zamieszkania być podpisane. 

e) Jezeli kilka. osób wspólnie pisemną ofertę wystawia, to mają 
w ofercie wyrazić, ze do niepodzielnej ręki, mianowicie jeden 
za wszystkich i wszyscy Za jednego zobowiązują się w obec 
skarbu do wypełnienia warunków dzierzawy. 

Oraz muszą w ofercie tego współoferenta nazwać, któ- 
remu przedmiot dzierzawy może być oddany. 

d) Te olerty nie mogą być ograniczane zaduemi, warunkom licy- 
tacyi nieodpowiedniemi klauzulami , muszą raczej zawierać za- 
pewnienie, ze oferent chce Ściśle zachować te warunki. 

Te podania muszą być oznaczone 2 zewnątrz jako „oferty* 
na (wymienić się mający Przedmiot.) 

Formularz oferty następuje dalej 
Pisemne oferty są od chwili podania dla oferenta, dla admini- 
ślracyi skarbowej zaś dopiero od dnia, w którym oferenta o jej 
przyjęciu uwiadomiono, obowiązujące. 

8) Kto w imieniu drugiej osoby ofertę podaje, musi się wy- 
należycie legalizowanem pełnomoenictwem swego mocodawcy 
W obec komisyi przed licytacją i doręczyć jej pełnomocnictwo, 

9) Początek aktu licytacyjnego stanowi licytacya połączonych 
Przedmiotów podatku kousumcyjnego (wraz z 20%towyn: dodatkiem) 
Udzież dodatek gminny i myto drogowe. Po zamknięciu tego aktu 
Przystąpi się do licytacyi samego myta drogowego. 


e 


— 


kazać 


10) Bliższe warunki licytacyi będa przed licytacya odczytane; 
można je jednak przejrzeć także pierwej podczas zwyczajnych go- 
dziń urzędowych w tej skarbowej dyrekcyi krajowej i w skarbowej 
dyrekcyi powiatowej w Lincu, tudzież w skarbowych dyrekcyach 
krajowych w Pradze, Bernie, Lwowie, Krakowie i Gracu. 


Formularz 
pisemnej oferty na połączone przedmioty dzierzawy, 

Ja niżej podpisany ofiaruję za rozpisaną ogłoszeniem z dnia 
5. stycznia r. b. J. 29179-2936 dzierzawę pedatku konsumeyjnego, 
dodatku gmionego w mieście Lineu i obydu óch stacyi myta drogo- 
wego Landstrasse i Heiligenstiege w Lincu za czas od 1. maja 
1861 do końca października 1862 z zastrzeżeniem odnowienia na 
rok administracyjny 1863 t. j. do końca października 1863 roczny 
czynsz dzierzawy . . zł, . kr, (cyframi) t. J. 21. . nowych 
krajcarów w. a. (literami) albo za samą dzierzawę obydwóch stacyi 
myta drogowego Landstrasse i Heilgenstiege w Linen na ten sam 
czas dzierzawy roczny czynsz dzierzawy w kwocie , . „eh, . e. 
(uefa o ac . reńskich . „krajcarów walutą austryacką (literami) 
przyczem oświadczam, że warunki ugody są mi dokładnie wiadome 
i że się im bezwarunkowo poddaję. 

Jako wadyum załączam kwotę , ‚sh. . ©, t. J. (literami), 
albo załączam nestępujące papiery państwa w kwocie. „ „Zł... c, 
t. j. (literami wyrazić) Inb załączam kwit kasy e. K. . „ na 
złożone wadyum . . . „dnia. . . 1861. 

Własnoręczny podpis, charakter i mieszkanie, 


2 zewnątrz. 


(Oprócz adresy do c, k. skarbowej dyrekeyi powiatowej w 
Lincu i oznaczenia wadyum.) 


Oferta na dzierzawe 
A. podatku konsumcyjnego (i dodatku gmiunego, tudzież obydwóch 
stacyi myta drogewego Landstrasse i Heiligenstiege w Lincu, 
lub 
B. obydwóch stacyi mytą drogowego Landstrasse i Heiligenstiege 
w Lincu, 
Od e. k. skarbowej dyrekcyi krajowej dla Austryi 
powyżej i poniżej Auizy, tudzież Salcburga. 
Wiedeń, dnia 5. stycznia 1861. 


(130) Kundmachung. (2 
Nr. 5268. Für die k. k. Saline in Wieliczka und für das k. k. 
Schwefelwerk in Swoszowice find im Verwaltungsjahre 1861 noch 
nachſtehende Matertalten erforderlich, wegen deren Zulteferung bet der 
k. k. Berge und Salinen ⸗Direkztion in Wieliczka am 25. Jänner 
1861 eine Lizitazion ſtattfinden miro, und zwar: 
Für Wieliczka. 
300 Zentner langhaarigen podoliſchen Hanf, 
40 Stück eichene Stämme, 1½ lang, am dünnen Ende 16“ dick, 


400 buchene Knittel, 1½“ l., 2. 2 ½ “ am untern Ende dick, 
400 o . Stangen, 3° 1. 5—6“ w 8 w 17 
5300 Metzen weiche Holztohlen. 


Für Swoszowice. 

400 Klafter Jaworznoer Steinkohlen, und zwar die Verfrachturg 
von der Grube in Jaworzuo bis zum Ufer der Przemsza, dann 
die Verfläßung derfelben vom Przemsza-Ufer bis Podgórze und 
weitere Verfrachtung von Podgórze bie Swoszowice, allwo jede 
Kohlenklafter mit 80“ Länge, 80“ Breite und 43“ Hoͤhe aufe 
geſtellt werden muß; 

200 Stück tannene Stamme, Rleinmaß 60 lang, am oberen Ende 


ick 
400 Stück tannene Sparten, 6“ lang, am oberen Ende 5“ dick; 
400 * * 1 5° © * * 5" o 
600 v v * 5° n © * 4" * 
à „ eichene Stämme, 30 „ ś e 127.2 
Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändigt, daß fie , 


hierauf verſiegelte, von Außen mit dem Worte „Lieferungsanboth“ bes 
zeichnete Offerte, welche mit dem zur Stcherſtellung des Antrages er» 
forderlichen Reugelde von zehn Perzent des ganzen Offertbetrages im 
Baaren oder mit Kaſſaguittungen über den ausdrücklich zu dieſem 
Zwecke bei einem k. k. öſterr. Amte erlegten Geldtetrag oder aber in 
Staatsobligazionen nach dem Börſenkurſe zu verſeben ſind, in der k. k. 
Salinendirekzionskanzlei zu Wieliczka längſtens bis 25. Jänner 1661 
Mittags 12 Uhr bei dem Herrn Amtöregijtrator einbringen können. 

Uebrigens wird allen Offeren ren in Erinnerung gebracht, daß 
die Grundentlaſtungsobligazionen, da ſie auf Namen lauten, behufs 
ihrer Annahme als Kauzion voierſt der vorſchriftemößtigen, bei der 
beireffenden Grundentlaſtungsfondekaſſe vorzunehmenden Vinkulirung 
zu unterziehen ſind. a 

Jeder Offerent hat in dem Offerte feinen Anboth mit Ziffern 
und Worten klar und deutlich anzufetzen und die Erklärung benufü⸗ 
gen, daß er ſich den bezüglichen Lizitaztons⸗ beztebungsweiſe Lieferungs— 
bedingniſſen, welche in der obbeſagten Kanzlei, dann bei der k. k. Sa⸗ 
linen-Bergverwaltung in Bochnia und bei der k. k. Berg» und Hüt⸗ 
tenverwaltung in Swoszowice einzufeben find, genau unterzieht. 

Auf nachträgliche fo wie auf ſolche Offerte, welche den vorſte⸗ 
henden Bedingungen nicht entſprechen, wird durchaus keine Rückſicht 
genommen. 

Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direkzion. 

Wieliczka, am 7. Jänner 1861. 

1 


Kundmachung. (3) 


Nro. 77. Laut Erlaſſes des hohen k. k. Finanz⸗Miniſteriums 
vom 21. Dezember 1860 Zahl 72613-1642 werden vom 15. Jänner 
2861 an zum Frankiren der Briefe geſtempelte Kouverts eingeführt. 
Sobald der Vorrath der gegenwärtig in Anwendung ſtehenden Brief: 
und Zeitungsmarken erfhdpft fein wird, werden auch Marken neuerer 
Form ausgegeben werden. 

Nachſtehende Beſtimmungen werden in dieſer Beziehung bekannt 
egeben: 
92 1) Die Briefkouverts tragen einen farbigen Stem peldruck mit 
dem Bildniſſe Sr. Majeſtät des Katſers, welches von einem Rande 
umgeben fit, in welchem der Werthbetrag des Stempels in Buchfieten 
und Zahlen ausgedruckt erſcheint. 

2) Die Kouverts werden in der k, k. Hofe und Staatsdruckerei 
zu den Werthbeträgen von 3, 5, 10, 15, 20, 25, 30 und 35 Neu⸗ 
kreuzern (für das lomb.⸗ venezisnifche Königreich von eben fo vielen 
Soldt) angefertigt. 

Von allen dieſen Kouverts werden zwei Gattungen von ver⸗ 
ſchiedener Größe ausgegeben. 

3) Die Stempelabdrücke find auf den Kouverts 
zu 3 Neukreuzer (Soldi) in grüner Farbe 


(122) 


zu 5 = A in rother Farbe 

zu 10 m ’ in rothbrauner Farbe 

zu 15 A A in blauer Farbe 

zu 20 8 5 in orangengelber Farbe 

zu 25 10 W in dunkelbrauner Farbe 

zu 30 A : in violetter Farbe 

zu 35 in lichtbrauner Farbe angebracht. 


w 

4) Es wird freigeſtellt ſich zur Frankirung der Briefe und zwar 
ſowohl der im Inlande verbleibenden, als der nach dem Auslande ge— 
richteten nach Velieben entweder wie bisher der Briefmarken oder dem 
geſtempelten Kouverte zu bedienen. Auch iſt es geſtattet, falls der 
Werth des auf dem Kouvert befindlichen Stempels zur Deckung des 
tarifmäſſigen Porto nicht hinreicht, das letztere durch Anklebung von 
Briefmarken auf den Kouverts zu ergänzen. 

5) Die Rekommandazionsgebühr kann entweder durch Anklebung 
einer Marke oder durch Verwendung eines Kouverts, deſſen Stempel 
das tarifmäſſige Porto ſammt der Rekommandazionsgebühr deckt, ent: 
richtet werden. 

6) Brieſe, welche mit Kouverts verſehen ſind, deren Stempel⸗ 
werth geringer iſt als das tarifmäſſige Porto, werden, wenn das feh— 
lende nicht durch Anklebung von Marken ergänzt worden iſt, gleich 
den mit Marken unvollſtändig frankirten Briefen behandelt. 

7) Die geſtempelten Kouverts können bei den k. k. Poſtämtern 
und bei den befugten Privatmarken-Verſchleißern in beliebigen Duane 
titäten angekauft werden. 

Die Käufer der Kouverts haben nebſt den Werthbeträgen, auf 
welche die Stempel lauten, noch den Betrag von einem halben Neu— 
kreuzer für jedes Kouvert (ohne Unterſchied des Formates) als Aequi⸗ 
valent für die Anfertigungskoſten zu entrichten. 

8) Auf den verbothwidrigen Verkauf, die Nachmachung und Ver⸗ 
fälſchung der Brief-Kouverts, fo wie auf die Verwendung unechter 
Brief⸗Kouverts finden die auf analoge Vorgänge mit den Briefmar⸗ 
ken bezüglichen Vorſchriften, beziehungsweiſe die Beſtimmungen des 
Strafgeſetzes über Gefälls⸗Uebertretungen und des allgemeinen Straf» 
geſetzes Anwendung. 

9) Die neuen Briefmarken, welche mit den Werthbetragen von 
2, 3, 5, 10 und 15 Neukreuzern (Soldi) ausgegeben werden, gleichen 
hinſichtlich der Form und Farbe ganz den Stempelbildern, welche auf 
den Briefkouverts zu denſelben Werthbeträgen angebracht find: 

10) Die neuen zum Gebrauche der Zeitungsredakzionen beſtimm⸗ 
ten Zeitungsmarken werden in blaßvioletter Farbe angefertigt, enthal⸗ 
ten keine Werthangabe und gleichen im Uebrigen den neuen Brief- 
marken. 

11) Die jetzt in Anwendung ſtehenden Brief⸗ und Zeitungsmar⸗ 
ken werden nicht mit einem beſtimmten Termine aus dem Verkehre 
gezogen; fle können, fo lange der Vorrath dauert, fortan neben den 
neuen Briefmarken und den Brief⸗Kouverts verwendet werden. 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direkzion. 

Lemberg, am 4. Jänner 1861. 


Anzeige -Blat 


Kundmachung. 


Von Seite der gefertigten Direction wird hiermit bekannt ges 
macht, daß die von dem hohen k. k. Miniſterium genehmigten neuen 
Statuten der k. k. priv. wechſelſeitigen Brandſchaden-Verſicherungs⸗ 
Anſtalt in Wien bereits im Druck erſchienen ſind, und ſowohl in 
dem Bureau derſelben, Wien, obere Bäckerſtraße Nro. 752, als auch 
bei der in Lemberg beſtehenden. Haupt⸗Kommandite der Anſtalt beho⸗ 
ben werden können. 

Wien, am 10. Jänner 1861. 

Die Direction der k. k. priv. wechſelſeitigen Brandſchaden⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 


(125) 
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Obwieszezenie. 


Nro, 77. W stutek zlecenia wysokiego e. k. ministerstwa 
skarbu z dnia 21. grudnia 1860 r. do J. 72613—1642 wydanego 
zaprowadzone zostana od dnia lógo stycznia r. b. do frankowania 
listów koperty stempiowane. Takze wydane zostaną marki nowej 
formy jak tylko zapas teraz istniejących marków listowych spotrze- 
bowanym będzie. 

W tym względzie następujące wydają się przepisy. 

1) Koperty listowe mieć będą kolorowy odeisk stęplowy z wi- 
zerunkiem Najjaśniejszego cesarza, w około którego odcisku wartość 
stemplowa literami i liczbami wydrukowana będzie. 

2) Koperty te w wartości 3, 5, 10, 15, 20, 25, 30 i 35 cen- 
tów (dla królestwa lomb. wenec. tylu sołdów) w c. k. nadwornej 
drukarni rządowej wyrabiane i w duóch formach nierównej wielko- 
ści wydawane będą. 

3) Odciski steplowe na kopertach będą w następujących ko- 
lorach: 

Na 3 centy (soldi) w kolorze zielonym; 
czerwonymi ; 


7 77 9 77 

AAU e R gi czerwono-brazowym; 
eie 5 = 5 niebieskim; 

„» 20 5 » n żółtym ; 

„25 5 7 > ciemno brązowym; 
GUZ s ” wioletowym; 

„ 35 : j*sno-brązowym, 


n n > 

4) Zostawia się zupełna wolność do frankowania listów tak 
w krajn zostajacych jako też za granicę wysyłanych używania jak 
dotąd marków listowych lub też stemplowych kopert, Także do- 
zwolono, aby na list stempłowaną kepertą niedestatecznie frankowany, 
przylepiać marki listowe ı ależytość uzupełniajace. 

5) Należytość rekemandacyjną pokryć można albo przylepie- 
niem marki listowej albo użyciem koperty, której stempel na prze- 
pisane porto wraz z ueleżytościa za rekomendacyę wystarezy. 

6) Listy w kopertach, których stempel nie jest dostateczny i 
markami listowemi nie uzupełniony, podpadają tym samym przepi 
som jak listy markami niedostatecznie zaopatrzone. 

7) Koperty stemplowane nabyć można ałbo od c. k. urzędów 
pocztowych, albo od upoważnionych do sprzedaży takowych. Na- 
bywey kopert, cprócz należytości na stemplu takowych wyciśnionej, 
uiszczać mają także od każdej koperty (bez różnicy wielkości) pół 
centa jako wynagrodzenie za wyrob takowej. 

8) Niepozwolona sprzedaż, podrabianie i fałszowanie kopert 
listowych, jakoteż i użycie nieprawdziwych, podpadają przepisem co 
do marków listowych w tym względzie wydanym, mianowicie prze- 
pisom prawa karnego na przestępstwa: przeciwko skarbowi państwa 
i powszechnego kodeksu karnego. 

8) Nowe marki listowe na 2, 3, 5, 10 i 15 centów co do 
formatu i koloru w niczem się nie różnią od stempli tej samej war- 
tości, na kopertach wyciśniętych. 

10) Nowe marki do użytku redakeyj gazetowych, bedą koloru 
blado-wiołetowego bez napisu wartości i zresztą ad nowych marków 
listowych w niezein różnić się nie beds. 

11) Teraz istniejące marki listowe i gazetowe, które w pe- 
wnym terminie zaciągnięte nie będą, zostaną tak długo obok nowych 
marków i kopert lietowych w używaniu, dopokąd zapas takowych 
wyczerpanym nie będzie, 

Od c, k. dyrekcyi poczt galicyjskich, 

Lwów, dnia 4. stycznia 1861. 


(115) Uwiadomienie. (2) 

Nr. 3083. C. k. urząd powiatowy jako sąd w Zaleszczykach 
sukcesorów zmarłego w Zaleszczykach na dniu 25. lutego 1807 
Pawła Rzymskiego wzywa, azeby swoje prawo do tegeź w tutej- 
szo-sadowym depozycie schowanej sukcesyi, składającej się z jedoei 
obligacyi długu państwa z dnia 31. sierpnia 1854 liczba 33964 na 
20 złr, m. k. akuponami i kwoty 5zł. 98 e. w. a., do roku, sześć 
tygodni i trzech dni w tutejszym c. k. sądzie powiatowym tem 
pewniej wykazali, ile że po upływie tego terminu ten spadek jako 
zadawniony uważany i e. k. fiskusowi wydany będzie, 

Od c. k. urzędu powiatowego. 
Zaleszczyki, dnia 20, grudnia 1860. 


- poniesienia prywatne 
Obwieszczenie, 00 


Podpisana dyrekcya podaje niniejszem do wiadomości, że po” 
twierdzone przez wysokie e. k. ministeryum nowe statata c. k. 
uprzywiłejowanego instytutu wzajeinnego zabezpieczenia od szkód 
oguiowych.w Wiedniu wyszły już z druku, i mozna ich dosiać 
tak w biórze tego instytutu w Wiedniu, obere Bäckergasse Nr: 
752, jako też w istniejącej we Lwowie głównej komandycie tego 
zakładu. 

Wiedeń, dnia 10. stycznia 1861. 

Dyrekeya e. k. uprzyw. instytutu wzajemnego 
zabezpieczenia od szkód ogniowych. 
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